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RÜCKBLICK ( "Ankloge und Aufruf"
Selbstbildnis ols Soldot, 19'l7, Kreide

) - Otto Dix, Hemmenhofen (geb.1891 ):
( Notionolgolerie Berlin )

lm lelzten Johr gob es in Dormstodt
die große Aussiellung "Zeugnisse
der Angst" ' Die KonzePiion ihrer
Veronstoller wor eine psychologische
und zielle ins Metophysische. l9ó4
gob es in Berlin die Ausstellung
'*Ankloge und Aufruf. Deutsche
Kunst zwischen den Kriegen". Die
Konzeption ihrer Veronstolter wor
eine soziologische und begnÜgte
sich mit dem Wunsch, reolisiische Er-
kenninis zu ermöglichen - neu zu
gewinnen oder zu bestöligen. - Dos

Gemeindemuseum in Den Hoog ver-
slrchte, mii seiner Ausstellung
" Neue Reol isten" eine weitgesponn-
le Dokumentotion des figurotiven
Bildes unserer oktuel len Gegenwort
zu liefern. ln Gent veronstoltelen
dds Museum und örtliche KunsTför-
derer den groß ongelegten Überblick
"Figurotion und Defìgurotion - die
menschliche Figur seit Picosso". -
"tendenzen" greift diese Themen im
vorliegenden Heft nicht zum ersten
Mol ouf . Wir konstotieren in Rijck-
bl ick und Umschou'einige Beispiele
themotisch-kritischer Kunst, die Über

die Zeil hinous, in der sie enlstqnden,
von formolem und inholtl ichem lnfe-
resse bleiben. R.M.-M.

,i'

r€'



in Dormsiodt
" Zeugn isse
eption ihrer
psychol og ische
ysische. I 9ó4
..rsste I I ung
Deulsche
riegen". Die
nstolter wor
lbegntigte
reol isiische Er-

en - neu zu
dtigen. - Dos
)en Hoqg ver-
ste I I ung
r weitgesponn-
f igurotiven
,'n Gegenwort
: rons to I te len
he Kunsiför-
3ten Uberbl ick
Jrolion - d¡e
Picosso". -

¡se Themen im
rt zum ersten
:ren in Rück-
rige Beispiele
Kunst, die über
r sie entstonden,
rlfl ichem lnte-

R.M.-M.

.o
ô

s0
o

co
co
l

L

.9ô

o
o.
j
oo
Tc
=2
i
o
=oã
o
=EU

I

o

oT
o

'.2 cDloN

vu
JóuU:l



R
Ü

C
KBLIC

K ( "Zeugnisse der Angst" ) : 
H

enry M
oore, H

oglonds. ( geb. 1898 ) :
H

elm
kopf ll, 

1950, Bronze, H
. 34,5 cm

 ( Sttidr. Kunstgolerie Bochum
 )



æ
ffi

s 
@

#i
ffi

 
&

:l¡
.-@

 æ
 ff

i

\\/
l

à-
/ 

\

N
r- 

K
ffi

ffi
æ

ffi
ffi

ffi
ffi

ffi
ffi

( u
nq

co
€ 

a¡
ra

¡o
B¡

su
n;

¡'l
Pp

fs
 )

 u¡
c 
ç't

e 
'H

 'a
zu

ot
g 

'9
96

¡ 
'¡¡

 ¡d
o>

¡u
:¡a

¡¡

:(g
¿8

t'q
a6

).s
pu

o¡
6o

¡'a
ro

oy
r¡/

.:u
a¡

¡ 
:(,

,ts
6u

y.
re

pa
ss

¡u
6n

e7
,,)

 
)fl

lg
>)

llu

nÜ
C

fS
tlC

f 
( "

An
kl

og
e 

un
dA

uf
ru

f" 
) -

 G
eo

rg
e 

G
ro

sz
 ( 

lB
93

 - 
19

53
) 

:

D
os

 R
ec

ht
 w

oh
nt

 b
ei

m
 Ü

be
rw

cl
tig

er
, o

us
 d

er
 M

op
pe

 ¡'
D

ie
 R

öu
be

r¡'
, 

I 9
22

, L
ith

og
ro

ph
i

\N
'

N

l'.1
1-

ï'.
t

.ì,
N

.\ ,.2
7 /; -S

:? ''i
\ \. \-\

/t, r//

N fit r \ \



ZIJR AUSSTELLUNGffiffi'
ÐENTffiTEGE}T
VON JÜRGEN BECKELMANN, BERLIN

Doß es vor dem vielgeschmöhten "Soziolistischen Re-
olismus ", on dem sich die off izielle Kunstkriitik
gleichsom die Fi:ße obzuputzen pflegt, einen "Sozio-
len Reolismus" gob - und zwor qls eine deutsche ( I )
Sonderform moderner Molerei - , ist eben dieser Kri-
tik und fosl der gesomten Kunstgeschichtsschreibung
in der Bundesrepublik offenbor entgongen. Es hondelt
sích um eine opposifionelle Bewegung gegen den so-
ziol zweckfreien Expressionìsmus. "Freilich, reine
Kunst im Sinne wie zum Beispiel ¿¡"-JlfiffilJlffil
lffihe ist meine nicht", erklörte Kathe Kollwitz.
" lch bin einverstonden, doß meine Kunst Zwecke hot.
lch will wirken in dieser Zeit."

Den "Soziolen Reol ismus" in seinem Zusommenhong
erkonnl und dorgestellt zu hoben, ist dos Verdienst
des omerikonischen Kunsthistorikers Bernhord S.Myers( in " Die Molerei des Expressionismus',, Du Mont
Schouberg, Köln ). Wohrscheinlich ohne definitive
kunsfhistorische Absicht, sondern weil es sich themo-
tisch so ergob, bietet die Ausstellung "Ankloge und
Aufruf - Deutsche Kunsf zwischen den Kriegen" der

Berliner Notionolgolerie ( Ost ) einen nohezu voll-
ständigen Überblick Uber.diese Strömung, die um
1900 mit dem "Eisenbohnmoler" Hons Boluschek ein-
setzfe. " Mit Vergnügen und voller künstlerischer
Selbsfveronlworlung scheide ich mich von den rNur-
Molernr, den Leuten, die olle Bedingungen der Kunst
erfÜllt zu hoben glouben, wenn ihnen der molerisch
gute Fleck gelingt. Derortige Resultqte holte ich fi¡r
selbstversföndliches Hondwerk." Boluschek, der so
selbstbewußt polemisierte, wor der erste Künstler, der
dqs Großstodtleben, díe technisch-industrielle Welt,
dqs Dosein der Proletorier und Kleinbtjrger nicht -
wie Zille und Kollwitz - qllein grophisch gestoltete,
sondern mif der vollen Forbe. ln dieser Ausslellung
höngt sein Bild "Arbeiterinnen" ( 1900 ) : Madchen
und Frouen kommen ous der Fobrik; es herrscht triste
Feierobendstimmung. Dos kritische Bild ist mit forb-
licherSubtilitöt gemolt - und mit einer neuen Sub-tilitut. Boluschek konnte bei der Gestoltung seiner
Themen weder on die Genremqlerei des lg. Johrhun-
derts noch on dessen Historienmolerei onknUpfen.
Sein Werk eröffnete Neulond.
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thr fotgt", sozusogen dicht ouf dem Fuße, Otto No-
gel, der "molende Proletorier". Mit kronkhoft blei-
åhen Gesichtern stehen dìe " Asyl isten " vor einem
fost schworzen Hinfergrund, der ohnen lößt, in wel-
cher Finsternis ( und mog sie ouch durch ein poor
Gluhbirnen erhellt sein ) sie übernochten werden'
Nogels "Porkbonk im Wedding" mit den verormten
olten Leuten, die in quolvoller Untötigkeit dosìTzen,
mUßte, wenn unsere Kunstgeschichtsschreibung nicht
so einseitig wöre, ein ollseifs bekonntes, wenn nicht
berühmtes Bild sein' Zeichnungen vonZille, den mon
ols witzigen Gemütsmenschen gerissen mißzuverste-
hen pflegt, 'Grophik von Köthe Kollwitz und Borloch
mqchen deutlich, in welcher Breite der "Soziole Re-
olismus" einsetzte.

Dix, Grosz, Heortfield erscheinen in diesem Zusom-
menhong nicht mehr ols iene Sonderfölle, qls welche
sie gemeìnhin ousgegeben werden. Auch Grophik von
Heckel und Beckmonn fugt sich in diese Linie engo-
gierter Kunst ein, selbst eine Lithogrophie von 5le-
vogt ous dem Johre l9ló : "Kriegsonkloge". Von
Conrqd Felixmüller, den mqn gewohnlich nur ols
Grophiker kennt, wird das Gemalde "Arbeifer John"
gezeigt, von der Holzschneiderin Sello Hosse ein
Ölb¡ld "Befilerin in Poris". Münchens künstlerischer
Nestor Willi Geiger ist durch sein Porträt "Sponi-
scher Arbeiterführer" vertreten. Pothetisch, doch
durch eine gewisse noive Molweise noch ertröglich
wirkt dos Triptychon "Die Erschießung des Motrosen
Egelhofer" von Heinrich Ehmsen, dos vom Museum
der Sowietormee in Moskqu entliehen wurde.

Eine Rqrifat ist die Moppe "Hunger" (1924) mit Li-
thogrophien von Zille, Nogel, Grosz, Ehmsen und
onderen. Gegen Ende der zwonziger Johre bildete
sich ous der Vereinigung "Die Abstrokfen" in Berl in
die Gruppe "DieZeilgemößen" unter der Leilung von
Oskor Nerl inger, mìt E.O.Albrecht, Poul Fuhrmonn,
Korl Hoocker, A.Köglsperger, Alìce Lex-Nerl inger,
Peri Reibstein - Albrecht, Fritz Wolff und onderen
Künstlern, die in westdeutschen Kunstgeschichten
selten oder gor nicht mehr erwöhnt werden' lhre qus-
serordentlich oggressiven Bilder mochten domqls in
Berlin Furore. Die Abkehr von ¡rreiner Kunst" wor,
wie Nerlinger schrieb, eine Reokiion quf "die Fol-
gen des l. Weltkrieges, lnflolion und Erwerbslosig-
keit, dos Kinderelend, die Zunohme der Selbstmor-
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de, doneben sohen wir die skrupellosen Verdiener,
die Schieber und Ausbeuter von Not und Elend". Die

. meisten Mitglieder der Gruppe storben früh, in der
Emigrolion oder im KZ; viele Bilder wurden vernich-
tet, Von denen, die erholten blieben, sind einige
hier zu sehen - sicherlich keine "bleibenden" Wer-
ke, dos sollten sie ouch nicht sein, ober interessonte
Zeitdokumente. Mit Nochdruck ist hinzuweisen ouf

. Hons Grundig, dessen frühe Gemclde dem Verismus
nohestehen. Wahrend der Nqzizeit - zwischen 1934
und 1938 - entwickelte er eine Art bildnerischer Ge-
heimsproche. ln einer Folge von 50 Kolinodelrodie-
rungen mit dem T¡tel "Tier und Menschen" versuchte- er, sich Eingeweihten verstöndlich zu mochen. Die
Folge führt heute den Nebentitel ,'Gleichnisse ous
der Zeit des Foschismus". Leo Grundig, die in der
Emigrotion lebfe, konnte sich unverblümI öußern, et-
wq in ihrem Zyklus "Unter dem Hokenkreuz,, - mon-
che Blutter wirken.fost zu direkt, um über ìhrenAn-
loß hinous bestehen zu können. Mitreißend und er-
schütternd sind die Blötter vom Aufstond im Wor-
schouer Ghetto ... Es wören noch viele Nomen zu
nennen, doch ihre Fulle ist hier nicht zu bewöltigen.
Sie zeigt immerhin, wie slqrk die Bewegung des ',So-
ziolen Reolismus" wor.

Eine wichtige Ausstellung olso, die, fönde sie nicht
in Ostberlin stott, dos hierzulonde verzeichnefe Bild
moderner deutscher Kunstgeschichte korrigieren wür-
de. Wichtig ist sie ober ouch in einem negotiven
Sinne. Wi:hrend die Werke, die Ankloge erheben,
künstlerisch ollermeistens überzeugen, bleiben die
"Aufrufe", die "positiven" Bilder, seltsom schwoch.
Dos gilt beispielsweise fürDorstellungen ogitierender
Funktionöre der soeben hervorgehobenen beiden
Grundigs. Es gilt besonders von Heinrich Vogelers
"Agitotr'onsbilJfur d¡" Steigerung der Produktion in
der Korelischen Volksrepublik" ( 192ó ) . Vogeler,' der zunöchst dem Jugendstil verbunden wor, ging
von Worpswede in die UdSSR, wo er sich. in einen
Porteíkünstler verwondelte, wenigstens zu verwon-
deln suchte. Es mißlong ihm gründlich. Auf seinem

. "Agilofionsbild" gruppierte er um einen riesigen ro-
ten Sowietstern Szenen ous der Londwirtschoft und'der industriellen Produktion; Bouern berqten einen
Aufruf, überoll höngen (rote) Tronsporente mit ky-
rillischen Aufschriften, ein Güterzug mit ( roten )
Wogen wortet, beloden zu werden : olles ist sehr rof
und revolufionör, doch ouf eine bürokrotisch onmu-
tende Weise; und dos gonze Bild ist nicht eigentl ich
gemolt, sondern ongestríchen, fost so, ols sfomme es



von e¡nem Schildermoler. Ein frouriges Dokument
von Propogondokunst, d'ie eben keine Kunst mehr ist.
Die Schwöche dieses Bildes wird quch den Veronstol-
tern dieser Ausstellung koum verborgen geblieben
sein. Doß sie es dennoch oufhöngien, könnte ein
Zeichen von Selbstbewußtsein sein, dos sich nicht

, scheut, ouch Fehlstellen herzuzeigen.
Eine Entdeckung sind die Linolschnilte von Hermonn
Bruse, die Leiden und Tod im KZ schildern, nicht
sonderl ich " kunstvol I ", ober : der Haftl ing Bruse
schnitt diese Bilder im KZ Auschwitz unler dem un-
mittelboren Eindruck des Erlebten. Und eben dies
verleiht den Bildern, die durchs Tor geschmuggelt
werden konnten, eine seltene Authentizitct ,..

Die Aussiellung "Ankloge und Aufruf" provoziert die
trourige Erkenntnis, doß Deutschlqnd nichi nur poli-
tisch geteilt ist, sondern ouch künsllerisch, und dies
wiederum nicht nur im Hinblick quf die Gegenwort,
sondern ouch ouf die Vergongenheif; selbsf unsere
künstlerische Trodition ist geteilt, oufgeteìll unler
die zwei feindlichen Brijder. Jeder bout ouf der ie
onderen Halfte der Trodition weiler, ouf der oesthe-
tizistischen hier, ouf der soziolkriiischen dort. Und
beide stehen ouf nur einem Bein. Der Versuch, ouch
dqs ondere Bein zu Boden zu bringen, frögt in
Deutschlqnd West und Ost offizielle Rügen ein. Dos
ist kein Zustond, obgleich er nun schon fost zwonzig
Johre douert.
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Paul Wunderlich, Oelbild

a

JUNGE KUNST - Ronold Poris, Berl in ( geb. I 933 ) : Moskenzug, zu Brechis

->

Mischtechn ik



JUNGE KUNST - Georg Eisler, Wien (geb. l92B ):
Der Tonz des Ko,nig Dovid, l9ó3, Oel

RUCKBLICK ( ,,Zeugnisse der Angst" ) :
Mox Beckmonn ( 1884 - 1950 ) : Monn im Dunkel, 1935, Bronze,5ór5 x l8 x 26 cm ( Neue Stootsgoleríe Mtinchen )





Alte Bauerin

KRITISCHE KUNST entsteht heute nicht wie in den
zwonziger Johren nur in den großen Stadten.
Klqus Schröter, 1934 in Osselwitz/Schlesien geboren,
lebt weit obseits von Kunstgespröch und Verkehrs-
gewühl im Norden Boyerns, in Lichtenfels bei
Coburg. l9ó4 entstond sein Zyklus "Bouernleben"

il
'. <j
,t,

ç?: :.:r

.¡l
:{', ,)'
.. .'t,

';,
!;.

Kinder und Betrunkener

0@ffi SCHRGÐtrR,

ffiA EN



Bouern grüßen den Pforrer
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-ÃÑALLE, DIE FUR MEINE FREIHEIT GEKAMPFT HABEN,

MIT TIEFSTER DANKBARKEIT

Am 13. Juli dieses Johres, genou 27 Toge, bevor vier
Johre meiner Gefongenschofl vorüber woren, erhiell
1ch meine Freiheii zvriick, und zwor durch eine Be-
gnodigung, die einige Toge zuvor von Prösident Adol-
fo López Moteos unterzeichnet worden wqr. lch holte
um diese Begnodigung ouf Grund des Artikels 97 des
mexikonischen Strofgesetzbuches ersucht. lch holte
diesen Begnodigungsokt für den Hohepunkt eines ge-
richtl ichen und oußergerichtlichen Verfohrens, ols
dessen Houptfigur ich mich sehen mußte und dessen
Schouplotz wohl Mexiko wor - die Bedeutung dieses
Prozesses reichte iedoch weit über meine Person und
unsere notionolen Grenzen hinous. lch fühle mich
verpfl ichtet, ein wenig über den Werdegong zu be-
richlen : Meinen Freunden in Mexiko und in der
gonzen Welt zuliebe, die meine Soche mit fester
Entschlossenheil unterstützi hoben; die Soche eines
Verteidigers der politischen Gefongenen, der selbst
gefongen gesetzt wor, um die Verieidigung derer zu
schwöchen, die zu Unrechl ihrer Freiheit beroubt
sind.

lm ersten Johr gloubte ich, olle legolen Mittel in
meiner Soche seien erschöpft. Wir hatten einen end-
losen Kompf geführt gegen dos unterdrückende und
verfossungswidrige Gesetz über die Behondlung soge-
nonn fer " Kop i to I verbrechen sozio I e r Zerse|zung",
Srondhoft hotten wir iede Abírrung in Rechtssprechung
und richterlicher Proxis ongegriffen. Doch in ihrer
ultimotiven Abhungigkeit von der ol igorchischen
Mocht, die dieses Gesetz schuf, um sich selbst pol i-
iisch zu slörken, zeigte sich die Gerichtsborkeii ie-
der legolen Vernunft unzugönglich - ieder Aufzöh-
lung von Totsochen, ollen Protesten gegen Unter-
drückung und Entslellung. Die Ankloge gegen mich
umfoßte sowohl meine Person ols quch mein kUnstleri-
sches Werk. Sie beschuldigte mich oußerdem der
"soziolen Zerselzung" ouf Grund einer Deufung mei-
ner ldeologie. Vor Gericht gebrocht, erhielt mein
Werk eine Art iuristischer Personolii¿it, Neben der
Anerkennung, die mein Werk über die noiionolen
Grenzen hinous bei Öffentl ichkeit und Kritik ols Wert-
erkenntnis fond, verwondelte es sich ouf diese Weise
zu einer willkommenen Plottform in dieser zweiten
Phose des Kompfes um meine Befreiung.

Am 19, April richtete ich einen Brief on den Prösiden-
ten der Republik, in dem ich klorlegte, dqß der qn
öffentlichen Gebauden noch unvollendete Teil meines
molerischen Werkes sehr groß ist und doß ich in zu
hohem Alter stehe ( ìch werde im Dezember óB ), um

in Ruhe dos Ende eines Prozesses obzuworten, dem es
on Vernunft und Gerechtigkeit fehlte, und doß ich es
seinem Ermessen überl ieße, den Weg zu finden, der
mir die schnellstmogliche Ri;ckkehr zu meiner Arbeit
ermöglichen würde. Am 18. Juni drong ich noch ein-
mol vor, indem ich mich ouf Artikel 97 des Strofge-
setzbuches stützte, wo es heißt: "Gnqde konn ge-
wöhrl werden, wenn der Angeklogte der Notion wich-
tige Dienste geleistet hot. " Als Bittsteller führte ich
unler onderem qus :
"Grundsötzlich bin ich Künsller und hobe mein Leben
der Molerei ols kulturelle Aussoge gewidmel, Meine
Neigung und meine notürl iche Fahigkeit, vervoll-
kommnet durch intensivstes Studium der bildnerischen
Technik, hoben zu meiner besonderen Stellung inner-
hqlb unserer bildenden Kunst geführt. Ich hobe meine
Begobung dofiir eingesetzl, zu zeigen, doß die Kulti-
vierung der schönen Künste in unserem Lond onerkonnt
und gefördert wird. Meine Arbeit hot dos der Welt
mitgeteilt. Mein Werk, in der Wondmolerei om stdrk-
sten entwickelt, wurde in unserem eigenen Lond und
oußerholb - eine Vielzohl solcher Werke hobe ich im
Auslond geschoffen - ols öslheïisch hoher Wert oner-
kqnnt. Nomhofte Enzyklopödien nennen mich unter
den größten zeitgenössischen Molern mexikonischer
Notionolitöt; in der Geschichte der modernen Kunst
wurde ich qls einer der "Großen Drell' dessen bezeich-
net, wos gebildete Menschen unfer mexikonischer Mo-
lerei verstehen. 5ie ist ein wichtiger Beiirog zur uni-
versellen Kunst und enthalt Stil, 5inn, lnholt und
Kundgobe dessen, wos mexikonischen Chorokter ous-
mocht. ln meinem Werk hobe ich die soziolen und
politischen Forischritte des mexikonischen Volkes
bildlich dorgestellt und der Welt dos Wesen und die
Verwirklichung der mexikonischen Revolution milge-
teilt. So trot ich nicht nur für die Soche des mexikq-
nischen Volkes ein, sondern ouch für die Soche des
Menschen úberhoupt in seinem Ringen um Freiheit
und Fortschritt innerholb der Vorstellung von sozioler
Gerechtigkeit }

lm Text der Begnodigung, unterzeichnet om 1 I . Jul i
von Prösídent Moteos und von Luis Echeverrio, Unfer-
stootssekretör des lnnern, hieß es donn : "Doß durch
die Quolit¿:r des künstlerischen Werkes von Dovid
Alforo Siqueiros und durch seine Anerkennung in der
mexikonischen Republik sowie im Auslond sein Wirken
unter den Begriff des "wichligen Dienstes qn der No-
tion" föllt."

Welchl bessere Anerkennung hatte mir zuteil werden
können ols die oußergewöhnliche Kompogne für mei-
ne Freilossung? Sie umfoßte qlle Kontinente und so-
ziolen Klossen.

( Übersetzt ous dem Engl ischen )
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von Wolfgong Stquch - v. Qu iizow, München

Longe Zeit hindurch wor dos Grimoldi-Museum in An;
tibes zwischen Nizzq und Connes mil seiner großen
Sommlung von Werken Picossos die künstlerische
Houptoliroktion für die lnteressierten ous dem Heer
der Touristen on der sommerlichen Cóte drAzur, ln
dem nohegelegenen Vollouris, unweit von Juon-les-
Pins, iener exzentrischen Domöne exklusiven Bode-
und Amüsierbetriebes, housle der Meisler selbst;
hier wor er beschöftigt, der einheimischen Töpferei
und Monufokturindustrie künstlerische Glonzl ichter
oufzustecken, ihre Möglichkeiten zu einer neuen
Blüre durch dos Reklomezeichen seines Nomens frisch
zu beleben. ln der Tot enlwickelte sich oufdiese
Weise die hondbemolte Tonmonufoklur der fronzösi-
schen Riviero zu einem neuen Begriff für die Welt.
Nelken qus Nizzo und Töpfereien ous Vollouris
wurden so zwei gleichrongige Erscheinungen des
Nolur- und Kunstsch¿inen der berUhmten Küste.

lm Grimoldi-Schloß von Antibes sind heute in einem
eigenen Kobinett Picossos bemolie Teller zu sehen
neben seinen ölgemalden, Aquorellen und Hondzeich-
nungen. Die typischen Picosso-Themen: dos Stier-
kompfmotiv, die Don Quichotte-Allegorie, die Fl¿:te
blosende FounsgesiolÌ werden quch hier zum Vorwurf
für spielerischen Zeitvertreib ouf emoilliertem
Grund, - Neben dem stöndig vorhondenen Werk Pi-
cossos zeigt dqs Grimoldi-Museum àußerdem im Wech-
sel kleinere Sonderschouen. ln dieser Soison wor
es eine Ausstellung der Plostik von Mox Ernst, iene
bekonnten kubislischen Formstudien, die zulelzt
im großen Oeuvre des Meisters in Koln und Zürich
diskutiert werden konnten.

Seit einigen Johren und zumol seit dem gerode zu
Ende gegongenen Sommer hoi dos Grimoldi-Museum
gewichtige Konkurrenz bekommen. Wenige Aufo-
minuten von Nizzo entfernt liegi ouf ei6em Höhenzug
Cie kleine Gemeinde von Biot, ein landliches St¡dt-
chen on steil onsteigendem Hong der "Alpes-Morr,.
mes". Unterhqlb seiner Umwollung wurde om 27 , te-
bruor 1957 der Grundstein zu einem der merkwürdig-
sten europäischen Museen gelegt - ein Ausstellungs-
gebuude für einen einzigen Moler: Fernond Léger.
lm Frühiohr des gleichen Johres fond im Münchner
Hous der Kunst die große kollektive Léger-Ausstellung
stotl, deren löngst vergriffener Kotolog heute in der
Eingongsholle des neuen Museums in Biot eingesehen
werden konn; und es mog diese Münchner Ausstellung
gewesen sein, die mit dozu beigetrogen hot, dos lnte-
resse on einem Exklusivbou für Fronkreichs epochqlen
Künsiler zu fördern, Doß er dies zweifellos isl,
beweist ein Gong durch dos zweigeschossige Domizil
seines Werkes on der Côte dtAzur.

Am 13. Moi l9ó0, knopp funf Johre noch dem Tode
des Molers, wurde dqs von Modqme Nodio Léger ols
Bouherrin unter Mitwirkung von Georges Bouqier er-
richlete Museum eröffnet, in dem nun die großte An-
sommlung der Werke Légers s!öndig zu besichf igen ist.
Es beginnt mit dem Jqhre 1905, einem lntérieur-
Ausschnill des "Gqrtens meiner Mutter" und einem
"Porlröt des Onkels", und endel mit den großen letz-
ten Ölbildern ous dem Johre 'l954: "Lq Gronde Porode',,
"Lq Portie de Compogne" und "Le Compeur". Dozwi-
schen liegen die Phosen der Auseinonderselzung mit
dem fronzösischen Kubismus, der Durchstoß durch ihn
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hindurch und seine Uberwindung mit Hilfe seiner ei-
genen technischen Mittel ' Ersi bei der Zusommen-
schou des gonzen Werkes von Léger in den einzelnen
Stilperioden wird dieser erregende Prozeß überzeugend
sichtbor,

Blieben große Teile der kubistischen Schule schließ-
lich im geomeirischen Stilleben slecken, so worf
Léger schon bold noch dem Durchgong durch ihre
forblich-formolen Mtiglichkeilen diese uußere Hülle
ob, um donoch wieder sein eigentliches Themo in den
Vordergrund zu rücken - dos Menschenbild in der
Al legorie der ldentitöt mit lechnisch-ökonomischer
Umweli. Légers Kunst verhorrte somit trotz ihrem on
der Oberflache kubistischen Gewonde vornehmlich
im Bereich einer soziol-reol islischen begegnung. Doß
dobei in den spöteren Jqhren eine plokotive Tendenz
nicht immer hol vermieden werden können, liegt in
der Notur der Soche, Erscheinungen des Gesell-
schoftlichen mit den Formen stilisierter, perspeklive-
loser Tofelmolerei einfongen zu wollen.

Wirkt bei einem Kunstsommler dos östhetische lnteresse
om nochholtigsten¡ so wird er sich quf dos konzen-
lrieren, wos in der großortigen Sommlung des Pqriser
Mözens und Selfmode - Kunsthöndlers Aimé Moeght
zusommengetrogen worden ist. ln Sqint Poul, ungeföhr
l5 Kilometer nordwestl ich von Nizzo, wurde nun in
diesem Sommer die renommierte Sommlung Moeght in
einenr Akt imponierender Geberloune ols Stiftung on
den fronzösischen Stoqt übergeben und domit der öf-
fentl ichkeil zugöngl ich gemochl. Dos olte Soint Poul
isi einer iener mitielolterlichen Orte, die in ihrem
ursprünglichen Zustond noch so zohlreich in der süd-
I ichen Prvence zu f inden sind. ln unmittelborer Noch-

borschofr von Vence hot sich hier ein Dorodo der
Kunst in den engen winkeligen Gußchen des Stadt-
chens oufgeion. Klein- und Kleinsigolerien bieien
ihre verschiedenoriigen Erzeugnisse des Pinsels und
der Feder feil. Auch unbekonnle deutsche Nomen
louchen zuweilen ouf den Ausstellungsplokoten ouf.
Hier lebt heuie Chogoll; hier verkehrien Broque
und Léger, ous dem nohen Vence kom zu Lebzeiten
Motisse, der wegen seines Lungenleidens longe
Johre dos bevorzugle Klimo der fronzösischen Hoch-
provence genoß und in dieser Zeii eine Klosierkopelle
ousmolle. Und eben hier hotte sich ouch Aimé
Moeght niedergelossen.

Neben den günstigen Bedingungen der Notur bot sich
olso schon longe ein internolionoles Klimo der
Kunst, dos sich inmitten der mìtielolterl ichen Kulisse
ein Stelldichein gob, und on solch possçndem
Ort gloubte Kunstmözen Moeght, den geeignefen
Rohmen für die Gründung eines Museums gefunden zu
hoben, dos einzig dem Zweck diene, in ïechnisch
möglichst einwondfreier Form seine Sommlung zeilge-
nössischer Molerei und Plostik der öffentlichkeit vor-
zuführen. Broque vor ollem hotle den Freund dozu
ongeregt und so entstond eine ''jolerie in exlrovogon-
fem Bungolowstil unter der Hond des beouftrogten
Architekten José Luis Sert, dem Nochfolger von
Wolter Gropius ols Leiter des Architektur-lnsiituts
der Hovord-Universitöt, Die Froge des Lichtes,
diese olte Bouhous-Aufgobe, die sich der modernen
Architektur stellte, wor ouch dos von Sert zu
bewöltigende Problem. Nur ging es diesmol nicht um
den ungehinderten Einloß von Helligkeii in die Aus-
stellungskobinette, sondern um die geschickte Len-
kung des Lichtes zur ungesförfen Betrochtung der
Bilder.

Gleichsom durch Fensterschöchte tritt dos Licht im
oberen Dritiel der Röume ein, wird durch gegenüber-
liegende gewölbte Wqndteile oufgefongen und noch
unten in die Kobinetie weitergeleitet, ohne unliebso-
me Reflexe ouf den Bildflachen hervorzurufen, Mit
Hilfe dieses technischen Kniffs ist es gelungen,
dqs Licht zu ieder Togeszeit in den Dienst der Kunst-
betrochtung zu sfellen und die hierzulonde reichlich
vorhondene notürliche Lichtquelle - den bestön-



digen Sonnenschein der CóÌe dt Azvr - fur diese
Zwecke vollstöndig ouszunüizen. Eine von Pinien be-
stondene Gortenonloge und großzügige Terrossen um-
geben die Houptgolerie und die floch ongelegten Ne-
bengeböude mit den einzelnen Bildkobinetten. Unier
einem Kostenoufwond von über zehn Millionen Mork
wurde so ein kleines Porodies für die moderne Kunsî
geschoffen, dos, obwohl es ols großzügige Stiftung
gedocht wor, seinem Begründer noch fronzösischem
Gesetz keinerlei steuerl iche Erleichlerungen ver-
schoffte.

Fronkreichs Kultusminister André Malrqux hoffe doher
gut Loben, ols er die Schli;ssel des Houses in
Empfong nohm und in seiner Einweihungsrede Stiftung
und Stifter enthusiostisch huldigte. Die Kunst-Houte-
Volée der fronzösischen Riviero wor denn ouch zu-
sommengeströmf, um dos Ereignis der Eröffnung ge-
buhrend zu feiern. Mözen Moeght wor der Held des
Toges. Der millionenschwere Poriser Kunstboß gob
sich erleichtert; hotte er doch die schwere Lqst von
seinem Gewissen geschoben, der modernen Kunst in
nichi zu iibersehender Weise zur Schqu verholfen zu
hoben. Er hot sich domit in die reichholtigen Annolen
der Geschichte fronzösischer Bemühungen um zeitge-
nössische Kunst eingetrogen.

Doch wos gibi es zu sehen in dieser modernsten euro-
pöischen Golerie, die noch so neu ist, doß die
einzelnen Ausstellungsstijcke noch gor nicht beschrif-
tet woren, der zu erwortende Kotolog sich erst im
Druck befindet? Notürl ich bilden die inzwischen Ar-
rivierten der modernen Kunsigeschichte den Schwer-
punkt der Moeghtschen Kollektion, die nun Houpton-
ziehungsobiekt der Rivierqbeflissenen werden dürfle.
Aimé Moeght besitzt eine der bedeuiendsten privoten
Sommlungen des Werkes von Broque, die onlaßlich der
voriöhrigen großen Broque-Ausstell,.¡ng im Münchner
Hous der Kunsl zum letztenmol in Deritschlond zu se-
hen wor. Der Mözen nonnte die wohl umfongreichste
Anhuufung des plostischen Schoffens von Giocomelii
sein eigen, bevor er sie dem fronzösischen Stoot über-
geben hotte.

Die einzelnen Kobinette des neuen -Museums bleiben
ie einem Meister vorbeholten, und mon sieht dobei,
doß der Bou in engsler Verbindung mit dem späier
ousgestellten Bildermoteriol geplont und ousgeführt
worden ist. lm Bonnord-Kobinert beginnt der zeit-
liche Reigen der Sommlung Moeght, olso beim ous-
klingenden lmpressionismus, und es mog nichl von
ungeföhr sein, doß sich der Sommler so sehr für die
forblich verschwommene und fluoreszierende Kunst
des großen Fronzosen begeislerte, eine Kunst, in
der dqs Notursuiet eben nur noch Anloß zur Entfol-
tung der eÌgenen Phontosiekrufte gewesen ist. Konse-
quent führt von hier ous der Weg der Sommlung zu
Kondinsky, der mit einem reprösentqtiven euerschnitt
seines Schoffens von der Noch-Murnquer-phose on,
olso etwo ob 'I910, bis zum Spötwerk hin vertreten ist.
Von Motisse sieht mon ín Soint Poul u.o. ¿¡? tunn
geschwungene "Ledo mit dem Schwon"; ein besonderes
Zentrum der Sommlung bildet indessen dos Werk des
Moeghf-Freundes Morc Chogoll, dessen großflöchiges
Ölbild "Dos Leben" den dieiem Meister lewidmeten
Roum beherrscht.

Mittelpunkt der ungegenstöndlichen Künstler der neu-
esten Zeit ist bei Moeght die umfongreiche Kollek-
tion der Bilder Mirós, der ouch mit zohlreichen Mi-
niotur- und Gortenplostiken die Aufmerksomkeit ouf
die besonderen Skurril itiiien zeitgenössischer,,Rqum-
erfohrung" lenkt. ln dem Großsool des oberen Stock-
werkes sind donn die Einzelwerke der Kollektion ver-
sommelt. Hier gewohrt mon einen beochtlichen Léger,
Bilder von Topies und Beispiele ous der omerikoni-
schen Tochistenschule. Am imponierendsten ober bie-
tel sich uns vielleicht dos Skulpturenwerk Giocomet-
tis in Moeghis Kunstsommlung on. Die dünngliedrigen
Figuren dieses Künstlers, seine Portrötbüsten und
grophischen Vororbeiten zu späteren Plosfiken sind
sowohl im House ols ouch ouf den weitröumigen Ter-
rossen der Anloge zu sehen. Sie unterslreichen somit
zugleich die Absicht des Golerie-GrUnders, lnnen-
roum und Außenroum seines Museums in derselben
Form ols künstlerisch wirksome ,'Behousung,' zur Gel-
fung kommen zu lossen, eine Erscheinung, die nun in
dieser für Fronkreich einmoligen und intåressonten
Weise on der Côte ihre Verwirklichung gefunden hot.
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Wir zeigen die erslen Originolouf-
nohmen derFresken, die der inMqi-
lond lebende Südtiroler Moler Korl
PloTfner in den lefzfen Monoten on
der Kopelle oberholb der EuroPo-
Brücke ( südlich von lnnsbruck ) on-
brochte. Einige seiner EntwÜrfe ver-
tiffentlichten wir bereits in "tenden-
zen" Nr. 26 vnd27. - Hier wurde
einem der profiliertesten und stil-
sichersten Moler des mitteleuropöi-
schen Kulfurkreises die Gelegenheit
gegeben, Zeugnis obzulegen fiJr die
Trogkroft des Gegenstöndl ichen.
Wir begluckwünschen dos Lqnd Ti-
rol zu diesem großen und gulenEnl-
schluß, hier dqs Weilerbestehen fi-
gürl ich - reolistischer Wondmolerei
ermöglicht zu hoben.
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PANKOK, PASCIN, ADENAUER UND ANDERES

RICHARD HIEPE UBER NEUE KUNSTBÜCHER

Jules Poscin

Die von Ruetten und Loening herousgebrochle Lizenz-
ousgobe eines omerikonìschen Buches über den gros-
sen fronzösischen modernen Jules Poscin sollte zur
gründlichen Beschaftigung mit diesem fost vergesse-
nen Kijnstler in Deutschlqnd onregen :
Poscin. Texl von Alfred Werner, 32 Seiren Text,
53 Zeichnungen, 34 eingeklebte Forbtofeln und zqhl-
reichen Schworzweiß Abbildungen, Großformot,
Volleinen, DM 78.-.
Der AbbildungsteÌl ist hervorrogend : mqn lernt Pos-
c in buchstöbl ich zum ersten Mqle in Deulsch lond
kennen, die Forbtqfeln konkurrieren in der Feinheit
der Wiedergobe mit dem zorten Pinsel des Künstlers.
Poscin wqr ein Außenseiter in der Poriser Stilistik
zwischen 1910 und I920' Noch den Erfehrungen des
Kubismus und der Fquve-Zeit speziolisierte er sich
ols einer der wenigen ouf soziole Themen, ouf Mi-
lieu und Umwelf , wenn dieser Umweli ouch fost ous-
schließlich ous derBohème und den mehr oder minder
fotolen Femmes von Poris besÌond. Dqs Erotische ols
lelzter Zugong zum Nöchsten und zum Menschen
überhoupt - sehr klor ersichtlich, sehr leidvoll und
tiefgründig dorgestellt - mon frogf sich verzweifelt,
wieso die Kunstkritik noch 1925 ousgerechnet diesen
Monn ols Modellfoll für t'Aslhetentum" und "Ltort
Bour Ltort" dorstellte und für sein iohrzehnfelonges
Vergessen sorgte ? Poscin hqt bei oller VerwondÌ-
schoft der molerischen Mittel wenig miT George
Grosz gemeinsom; keine Polemik, keine Pol itik'
Aber welche Kenntnis des Körpers, welche moleri-
sche Dorstellung dieser Körper, die nur ols Körper
gebrouchf wurden, wos für okïuelle, wos für entlor-
vende Bilder. Der moderne Schonheitsbegriff findet
hier seine Selbstdorstellung in oller Scheußlichkeit

und Foszinotion. Der Text von Werner - oufgeteilt
in die beliebien Bildkommentore neben den Tofeln -
mocht fur meinen Geschmock den Fehler, Poscin
stöndig verteidigen zu wollen. Mit ousführl ichen und
oft sehr gescheiten Argumenten begründet der Autor,
worum große Molerei ouch erotisch wirken dorf . So
ein Buch ist doch nicht für die omerikqnischen Frou-
envereine geschrieben - oder doch ? lüit der Eroiik
in der Kunst muß der Betrochter ollemol selber fei i,.;
werden, wenn nur der Künstler domit fertig geworden
ist. Ästhetische Quqlitat ist die Voroussetzung, ober
ouch die Quelle Ìhemotischer Freiheit, nur wer dos
erste nicht begreift, siörr sich qm zweiten. Mon konn
nichl unter Berücksichtigung von Stoqtsonwölten und
Spießern über Poscin schreiben.

Denkmolsentwurf fi;r Ponkok

Die in tendenzen 25 ongekündigte, ersle umfossende
Monogrophie über Otto Ponkok ist erschienen :
Roiner Zimmermonn, OtTo Ponkok. Dos Werk des
Molers, Holzschneiders und Bildhouers. Mit 10 for-
bigen Holzschnitten und 230 Schworzweiß-Abbildun-
gen. ló4 S., Gonzleinen, Rembrondt Verlog Berlin
19U, DM 45.80. Eine Vorzugsousgobe mit OrÌgi-
nolholzschnilten,

Ein gründliches Buch, dessen Wert in einer ousführ-
lichen Biogrophie liegt, in der mon - unterstützf
durch einen Anmerkungsopporot - Neues und Prinzi-
pielles über den "Christopherus" ( Worringer ) der
modernen deutschen Kunst erfährl. Der umfossende
und ohne die übl ich gewordenen photogrophischen und
typogrophischen Effekte oufgeboute Bildte¡l er-
schließt ouch dos Frühwerk, die Auseinondersetzun-
gen mit Von Gogh und die von unbändigen Freiheits-
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getÍjhlen erfullten Johre des Düsseldorfer Expressio-
nismus um die Mutter Ey . Wor es notwêndige Be-
schrönkung, die den Autor diese wichfige Zeit ols
"expressionistisches Zwischenspiel" nur skizzenhoff
beschreiben ließ? Mon hötte gern noch mehr Íjber
die Freunde und Gegner, die leidenschoftl ichen Dis-
kussionen und Vorhoben dieser Zeit gewußt, die gern
ols romontische Bohème verherrlicht, ober sellen ols
Johre der Entscheidung für d¡e Kunsf und Historie in
Deutschlond gewertef werden. Dqs muß wohl Gegen-
stond einer künftigen Speziolforschung bleiben.

Bei einer so polemisch und kunsttheorefisch engo-
gierten Figur wie Ponkok, wirken die östhetischen
Erwögungen des Aufors ein wenig spörlich, Schließ-
lich hot Ponkok vor 33 und noch 45 in einer Weise
Stellung bezogen, die den Widerstond der gonzen
offiziellen Kunstwell hervorrief, ouch wenn dieser
Widerstond in Tofschweigen und Achselzucken be-
sfond. Zimmermonn skízziert zum ersten Mqle die
historische Stellung des Künstlers richtig : er wendet
sich sowohl gegen den Stondpunkt Worringers, der
Ponkok entdeckfe und ihn ols "einsomen Einzelnen"
in einer Zeit des sich veröußerlichenden Expressio-
nismus erklörte, und er wendeï sich gegen die Dog-
motiker der obstrokten Kunst, fur die Ponkok und
ondere ols "Nochexpressionisten" einem gekonnten
Epigonentum verfollen sind. Für Zimmermonn stößt
dieser Künstler exemplorisch fi¡r die slorken Tqlente
der 2. Generotion des Expressionismus zu den Wur-
zeln dieses Stiles durch, um ihn vor der modischen,
hondschriftortigen Erstorrung zu bewohren. Die Nq-
tur und die "wohren Menschen", dieArmen, Entrech-
teten, Zigeuner, Bouern und Verzweifelte, wurden
noch Zimmermonn für Ponkok zum Gegenbild, zur
Antithese gegenüber einer biirgerlich ersforrten, in
Technik, Zivilisotion und Enlmenschlichung, in For-
mol ismus, quch künsllerischem Formql ismus erstorrten
Welt. Mythos soll es sein, den Ponkok der kqlten
bUrokrotisierten Gegenwort derApporote und Roboler
entgegenstellf : Notur ols Mythos, die verlorenen
Geheimnisse werden beschworen, der religiöse Ur-
grund der menschlichen Seele.

Zimmermqnn merkf nicht, doß mit dem gleichen Be-
griffsopporot die Abstrokten ihren Formqlismus be-
grijnden oder kqschieren. Selbsf wenn der fonofische
Wirklichkeitsdorsteller Ponkok der gleichen Flucht-
bewegung entsfqmmen sollte wie die Abstrokten ( die
gemeinsome Wurzel hot Zimmermonn bei Cízonne
sehr schön onolysiert ), selbst dqnn müßte eine so
onspruchsvolle Monogrophie die wesentlichen geisti-
gen, ideologischen und geschichtlichen Differenzen
zwischen Ponkok und seinen obstrokten Kontrohenten
pröziser herousorbeiten. Dos isf nichf der Foll. Der
Leser muß Ponkok ins Loger ciei romqntischen Zivili-
sotions- und Großstodtfluchter plozieren, deren Ko-
rikotur die Blut-und-Boden-Apostel woren; und ge-
nqu dos versuchen io die bürgerlichen Gçgner Pon-
koks schon immer.

Der Fehler dieser Kopitel liegf in der Gegenüber-
stellung des Noturhoft-Kreotürlichen und des Sozio-
len. Bei Ponkok existiert dieser Gegensqtz nicht. Er
schildert zwor keine Großstodt, keine lndustrieqr-
beifer und keine Technik, ober lceinesfolls weicht er
der soziolen oder gesellschoftlichen Polemik ous. Ab-
gesehen dovon, doß seine Armen und Gehefzten qls
Bodensofz sozioler Umsfönde in oller Reolistik dorge-
stellt sind ( und genou so gut ols bekennfnishofte un-
lerste Stufe eines verkommenen Uberbous verstonden
werden können), obgesehen dovon unterscheidef sich
Ponkok von ol len " Noturmystikern" und kreqfürl ichen
Seelenmolern der Moderne durch die "soziqle" Dor-
sfellung der Nolur, der Londschoft, des kosmischen
und irdischen Geschehens. Ponkok vermenschlicht
die Londschoft, dos Tier oder den Himmel in nicht
dogewesener Weise, indem er sie ols von Gefi;hl,
Porhos und Energie durchfrönkte Menschenwelf schil-
dert, ols Außenwelt, derer sich die lnnenwelf des
Menschen bemuchfigt hot. Sein Entwurf ist Abkehr
nichl von der modernen Welt, sondern utopische Pro-
phefie, seine ldee nicht mystischer Nofurkulf, son-
dern soziole Glöub¡gkeit, dos lrrqtionole in seinem
Werk geht zurück ouf sehr rqtionole Ursprünge in den
Kömpfen der Zei¡.



Knud Knudsen, Plostik zum Nochdenken, 135 S.,
54 Tofeln, Leinen, Europöische Verlogsonstolt,
Fronkfurt 19U, DM 24.-.
Der l9ló geborene Bildhouer konn in diesem Bond
seine zohlreichen offentlichen Arbeiten Progrommo-
Ìisch neben Texten bekonnter Dichter, Politiker und
ldeologen obbilden. Dos Gloubensbekenntnis, dos
diesen Köpfen, Stotuen, Denkmölern und Kirchen-
plostiken zu$rundeliegf, tritt quf diese Weise deut-
licher zutoge ols in den von verschiedenen Stilele-
menten inspirierten Figuren selbst, die teilweise ins
Gebiet der ongewondten und dekorotiven Plostik ge-
hören. lmmerhin enthalt der Bond einige selbststöndi-
ge und imponierende Arbeiten : mir scheinen die
Kopfe ( Niemöller, Heuß ) vorollem ober die Ebert-
Büste in ihrer zurückholtenden Stilisierung ousdrucks-
voller ols einige der Bouplostiken, die quf titonische
Themen ("Entwicklungshilfe" oder "Gloube imAtom-
zeitolter" ) hin formuliert sind. Knudsen ist oktiver
Pozifist, ein Monn des Fortschrifts und der Vernunft.
ln einem.krroppen Vorwort wendet er diese Holtung
ouf die Asthetik und gegen die Verfechter einer ob-
sfrqkten Schein-Moderne on. Doß er qls Künstler vor
den gleichen Schwierigkeiten 'mit lnholt und Form
sfeht wie ondere ouch, konn nur Dogmotiker verwun-
dern. Dqß er es sich themotisch besonders schwer
mochf, ist hoch onzurechnen. Doß ein großer Verlog
den Mul zu einem solchen Buch hot, ist neu.

StichworÌe zur modernen KunsÌ von Lothqr Orze-
chowski, Poul Dierichs Verlog, Kossel, I Seiten,
l7 Bilder, forbiger Kunsfdruckumschlog, DM 2.--.
Dos Bemerkenswerte on diesem Buchlein ist nur sein
Preis : 2.- DM in Mossenoufloge, dqs zielt ins Popu-
löre, konkret ouf die hundertlousend Besucher der
Documento. Der Titel ist Anmoßung : Die "Stichwor-
te" sind eine reine Apologie der Abstroklen : "Alle
Wege führen zur Gegenstondlosigkeit" heißt ein Ko-
pitel, die onderen führen ouch dohin. Verkouff wer-
den zusommengelesene Argumente für die oktuelle
Bedeutung des Gegenstondslosen und borer Unsinn :
Eine "Puppe" von Hons Bellmer heißi "Beispiel für
Pop-Art" ( ! ). "Wissenschoftl icher Ehrgeiz wird nicht
entwickell", gibt der Verfosser im Vorwort zu, lch
fürchte, do wor der Mongel der Vqter der Beschei-
denheit.

Nikoloi Gogol , Abende ouf dem Vorwerke bei Diko-
niko, 39ó S. mit co. 100 Holzschnitten von Gi¡nther
Stiller, Verlog Kiepenheuer und Witsch, Köln, Ber-
lin 1964. DM 19.80.
Ein echtes Volksbuch, im Preis, im großen gogol-
schen Fobulieren und in den Holzschnitten von Gün-
ther Stiller, der seinen internen Ruf ols einer der er-
sten deutschen lllustrotoren mit diesen Figuren zur
öffentlichen Fomo ousbout. lch wüßte diese Hompel-
mönner, Bouernkrugmönnlein und Ornomentteufel
nicht besser zu loben ols mit einem Gogol -Zi¡ot,
ous der Geschichte "Dos Portröf", ouf Seife 271 des
Bqndes : ". . .Wenn es noch wenigsfens Bilder mit ei-
nem vornehmen lnholt wören, die mon on die Wond
höngen könnte : zum Beispiel irgend einen Generol
mit einem Ordensstern on der Brust oder ein Portröf
des Fürsten Kutusow; do hot er ober einen Bouern ge-
molt, einen gonz gewöhnlichen Bouern in einem
Hemd, seinen Diener, der ihm die Fqrben"reibt. Wie
kommt dos Schwein dozu, doß mon es obkonter-
feit ..."

Adenouerkunst

Für DM 78.- liefert ein sinnigerweise "Komm mif"
genonnterVerlog in Bonn-Beuel dem deutschen Kunst-
buchmorkt die Merkwürdigkeit dieses Herbsfes :
Adenouer - Bildnis und Deutung, 22 Portröts zeitge-
nössischer Künstler, 3ó feils forbige Tofeln im Quort-
Großformot, Gonzleinen mit Schutzumschlog, 48 S.,
Einführung von K. F. Ertel, in einer numerierten
Aufloge von 500 Exemploren.

Der üppig ousgestottete Bond ( wohl ols offizi¿;ses
Geschenk gedocht) lohnt eigentlich die Besprechung
nicht. Die Gestolter, die den ledergesichtigen Stoots-
chef zu Kunst verorbeitet hoben, behondeln ihn weit-
ous sonfter ols seine pol itischen und menschl ichen Kri-
tiker; so longweilig wie seine Portröfs wor Adenouer
nicht. Die meisten dieser Bildnisse sind Verbrouchs-
kunst, zum olsboldigen Genuß für strebsome Frok-
tionskollegen, Lokolpolitiker und Fomiliensprosse be-
stimmt. Der Bond liefert on einem besonders pröten-
tiosen Obiekt den neuerlichen Beweis von der schou-
erlichen Verormung deroffiziellen Portröts.
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Der Bonner Kunsthistoriker K. F. Ertel Überschötzl
die geistigen Reserven der meisten Gestolter, wenn
er ihnen eine - bei den robioten Methoden des Mo-
dells wohl empfehlenswerle - Vorsicht und Zuruck-
holtung beim Adenquerportrötieren nochsogt : "Em-
pfindet mon nichl gerodezu die Scheu, die sich do-
vor zu fürchten scheint, liefer in dos Geheimnis ih-
res Vorwurfs einzudringen und etwos wiederzugeben,
wos ihr Anloß selber nicht ousgesogt hoben möchle?rl
Der "Anloß" konnte ruhig Modell sitzen, die brqven
deulschen Former, die hier zu Werke gingen, woren
weil dovon entfernt, den Tiefen oder Untiefen seines
Chqrokters und öffentlichen Stiles nochzuspüren.
Mon spUrt bei einigen vielmehr ordentl ich die Be-
gluckung, in der Nuhe des großen Monnes zu wer-
ken. 5ie schoufen gewissermoßen siöndig noch oben,
obwohl ihnen der indionergesichtige Kölner gegen-
Ubersoß. Adenouers Auro, wie sie deutsche Werbe-
und Fotofochleule oufbouten, hier wurde sie portrö-
fierf: der spötlisch Uberlegene ( Herkenroth ), der
vorbildliche Greis ( Kollmonn ), de, liebenswerle
Chormeur ( Helgo Tiemqnn ), dos beethovenmößige
Fiihrergenie ( Souro Covollini ) oder der olte deuT-
sche Recke von Bouer bis Zschokke. Die Portrilts wie-
derholen in öl und Bronze, wos der Durchschnitts-
wöhler von dem Alten erhoffte, begriff und begrei-
fen sollfe. Diese Portröts wurden von Durchschnitts-
wtihlern hergeslellt.

Als einziger hot Gerhord Morcks in einer bescheide-
nen kleinen Büsle den Zouberkreis des Bonner Offi-
ziellenporlröts durchstoßen. Er gibt einen kleinlich
und trocken wirkenden Greisenkopf mit sporsomen,
von Mißtrouen und seelischer Abhurtung geprögten
Zl)gen, einen Typus vielmehrrols eine lndividuolitct.
Er gibl einen reolislischen Adenouer, ohne Würden,
Ämter, Mocht, Beziehungen, ohne die Auro, ouf die
die onderen hereinfollen. Dos Ergebnis ist verblijf-

fend und entlorvend : Ein durchschniltlicher Greis,
eine konzentr¡erte Mitlelmößigkeit. Somit soß oußer
im Folle Morcks die Durchschnitflichkeit der Mittel-
maßigkeit Modell, dos künstlerische Ergebnis mußte
enlsprechend se in .

Motto: "Und hötten wir selbst einen Brulus, es fönde
sich io kein Cösor mehr".

lm Folle Morcks ober ließ es dem "Komm frrit" Verlog
keine Ruhe. Er ließ dos Durchschniltsgesicht, dos bei
Morcks herouskom, mit viel Licht und Effekt fotogro-
fieren, von unten im Ausschnitl. Do ist er wieder,
der Votergott, der Schlochtenlenker, der lederne
Konzler, dem Millionen ihren glcubigen kleinen
Slimmzertel weihten. Trolz Morcks, trolz Wohrheit -
es hondelt sich immerhin um einen numerierten Ge-
schenkbond.

Besprechung im nöchsten Heft:

Hons Plotschek, Bilder ols Frogezeichen, Versuche
zur modernen Molerei, Piper Poperbock, 20ó S.,
DM 8.80.
Mourice Nodeou, Histoire du Surreol isme, Editions
du Seuil, Poris l9ó4, 52ó S. mit zohlreichen Abbil-
dungen, DM 25.50.
Picossos Guernico, Enlstehung eines Bildes von Ru-
dolf Arnheim, 1425,,70Abb.,l Großfoto, Ruet-
ren und Loening, MÜnchen 1964, DM44.-.
HAP Grieshober, Der Holzschneider, co. 80 zum
Teil vom Originolholzstock gedruckte, teils forbige
Holzschnitte, mil einer Einfuhrung von Morgot Fi.,irsf,
Holie Verlog, Stuttgort 19U, DM 48.-. Erste Bin-
dequote vergriffen.
HAP Grieshober, Rotköppchen und der Moler, Nes-
ke Verlog, Pfullingen, 635.,1964, DM 2.80.
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Der in München lebende "Moler und Kunstschriftsteller" Jürgen Clous ver-
onstoltete im Hquse seiner Freunde Brigitte und Honnes Grosse, Oberom-
mergou, Osterbichl ó, vom 17. bis 19. September ein ',Erstes Arbeitsge-
spröch über Kunstfrogen in Deutschlond". Teilnehmer woren Rolf Gunter
Dienst und Klous Jürgen-Fischer ous dem Boden-Bodener ,,kunstwerk,'-
Hous, die Mqler Honnes Grosse, Herbert Schneider, Werner Schreib, An-
fonio costo-Pinheiro und Gerhord von Grövenitz, sowie die Kunsthisiori-
ker und Kritiker Dr, Heinz Spielmonn, Rolf Wedewer, Dr. Friedrich Boyer-
thol ( nur für zwei Stunden ), Dr, Richord Hiepe und Jürgen Morscirel,
oußerdem díe Filmregisseure Peter und Viclor Schomoni. Es wurden Uber-
legungen ongestellt, eine "Gegen-Documento" zu bilden , Dos Ziel sche¡nt
so etwos wie eine "Gruppe 47 der Abstrokten" zu sein.

Der Württembergische Kunstverein Stuttgort verqnstoltet vom 3. Oktober
bís 8. November eine Gedöchtnisousstellung mif Werken des 1962 im Alter
von 38 Jqhren gestorbenen Molers Bruno Diemer. Woldemor George schrieb
im Vorwort des Kotologes: "Er suchte noch einer neuen gegenstöndlichen
Dorstellung derWelt. Er hofte ihre wesentlichen Voroussetzungen gefun-
den. Er stieß, wie olle Wegbereiter, ouf ein verstöndnisloses Publikum,
dos einer östhetischen und intellektuellen Mode verfollen wor. Wenn sich
sein Werk durchsetzt, wird er seine Besiötigung und seinen Sieg nicht mehr
persönlich erleben ..,"

BERLINER NOTIZEN VON JÜRGEN BECKELMANN

Dos "Berl iner Kunstkobinett" ( Horro Möller ) zeigt eine Aussteilung von
Helmut Diekmonn : Portröts, gesel lschoftskritische szenen, stodtonsiJten.
Möller, der vor zwei Johren mit einer Diekmonn-Aussteilung eröffnete,
wird dos Kobinett mif Diekmonn schließen. Dos Hous wurde vom Verein
Berl iner Künstler gekouft, der es im lnferesse seiner Mitglieder verwenden
will. Der Vorschlog, Arbeiien von Mitgliedern des Vereins ouf sein per-
sönliches Risiko ouszustellen, lehnte Möller verstöndlicherweise ob. Er
hotte im Berliner Ausstellungswesen eine besondere Rolle gespielt: Er eni-
deckte [unge Tolente und stellte teils obskure, teils sehr beochtliche noive
Mqler herous. Seine störkste Entdeckung isÌ zweifellos Diekmonn.

q

H. Escher : .Aus dem Zyklus "Soldolenleben",
Rod ierung



Soldotenleben",

Axl Leskoschek : llluslrction zu Dostoièwskiis
"Die Brúder Koromosow"

JUNGE KUNST - Hellmut Goettl , Korlsruhe:
Bildnis des Molers Eberhord Dänzer.

Als Beitrog zu den Berl iner Festwochen l9ó4 veronstoltete die Akodemie
der Künste im Honsoviertel die Ausstellung "Dos Ursprüngliche und die
Moderne". Leopold Reidemeister konfrontierte ozeonische und ofrikqnische
Plostiken mit Werken moderner europöischer'Künstler, Kurt Krieger. Di-
rektor des Museums für Volkerkunde, schrieb ein Kofologvorwort, dos in
gewissem Grode dem Titel und der ldee der Ausstellung widerspricht. Er
weisf dqrouf hin, doß die Werke der Südseeinsuloner und Afrikoner, die
von den meísten europöischen Künstlern für "primitiv" geholten wurden,
in Wirkl ichkeit Ergebnisse eines "über tousendiöhrigen vielfoch überschnit-
tenen Kulturobloufs" ( Elsy Leuzinger ) sind, olso weder noiv, noch primi-
tiv, noch überhoupf "ursprünglich". Fozit 3 Ein oltes Mißverstöndnis moch-
te moderne Kunstgeschichfe.

Seit Georg Boselitz in Berl in wegen einer Ausstellung "unzijchtiger Bilder,,
verurleilt wurde, ist er für die Kunsthijndler ottroktiv. Am gleichen Toge,
im Abstond von nur einer Slunde, wurden zwei Bqselitz-Ausstellungen er-
öffnet : Die Golerie Michoel Werner prösentierte Rodierungen, die Freie
Gqlerie Gouochen und ölbilder. Vielgehtirte Froge ous Jem publikum:
"Finden Sie dos wirklich so obszön?" Und eigentl ich findeTrs keiner. Bo-
selitz scheint die menschliche Geschlechtl ichkeit, vornehmlich die mönn-
liche, eher ols Lost denn ols lustvoll zu empfinden. Seine Penis-Mönner
mqchen iedenfolls einen hilflos-wütenden Eindruck. Es könnfe eine Frou
erbormen, wören sie nur holb so onsehnlich wie ihr Schöpfer.in persono,
Allgemeines Urteil über diesen : ein begobter, doch noch unousgegorener
Moler. Er hot dem Stootsonwolt monches zu verdonken.

Chrislus spielt mif den zwölf Jüngern ori der Abendmohlsfqfel Korten -:
Diese Zeichnung von Mourice Henry gehört zur Ausstellung fronzösischer
Korikoturen, die Konrqd Jule Hqmmer ( SPD ), Leiter des Förderkreises
Kulturzentrum Berlin, ouf dem "Gogfestivol l9ó4" im Berliner Hous om
Lützowplotz zeigt. Vollstöndig ousgestellt sind die neun Ausgoben der in-
zwischen verbotenen sqtirischen Zeitschrift."Mossocre" von Siné; dos Blott,
ein Novum on onti-de-goullistischer ( -notionolislischer, -militoristischer
und -klerikoler ) Scharfe, ist heute bereits eine Roritat, Eine zweite Aus-
stellung bietet einen "Querschnitt durch die omerikonische Korikotur, wie
mon sie hier nicht kennt" ( Hommer ) : liebenswürdige Bltjdelei, schworzer
Humor, mehr oder minder Kritisches, Doneben und dozwischen Pop-ort-
Ulk, beispielsweise eine Sommlung von Gully-Deckeln, die, sorgsom ge-
hungt, ousgesprochen "östhetisch".wirken. Jule Hommer betonfe iedoch,
dqß er domit der Show der Guggenheim Foundofion, die kurz zuvor im
gleichen House sfqttfond, keine Konkurrenz mochen wolle,



Der Moler André Verlon schreibt ous Poris :

Wie Sie vielleicht inzwischen erfohren hoben, hobe ich zusommen mit dem orgenlinischen Mqler Anfonio Berni
( der den L Preis fi;r Grophik bei der Biennole Venedig l9ó2 erholten hot ) und der in der gleichen Richtung
wie ich orbeitet, die internotionole Künstlergruppe "LA NOUVELLE IMAGE" gegründet. Wir stehen in Kon-
tokt mit einigen itolienischen und siJdqmerikonischen Kollegen und geben in Kürze unser Monifest herous. Eine
kleine Zeitschrift soll folgen.

Unsere wesenll ichsten Gesichtspunkte sind:
Die fost on die hunderi Johre douernde, zumeist hektische Form- und Stilerfindung zwingt uns heute zu einer
Besinnung ouf die Wesentl ichkeiten und Gemeinsomkeifen dieser Formrevolution. Die Notwendigkeit und dos
Bedurfnis, wieder Kontokt zum Menschen/ vor ollem dem orbeitenden, tötigen Menschen zu finden. bestimmt
unsere kiinstlerischen Bemühungen, Wir streben eine Kunst on, die sich mit den Problemen der menschlichen Ge-
sellschoft beschaftigt, sie in dos Zentrum ihres Themenkreises stellt. Es ist hoch on der Zeit, profunder dorüber
nochzudenken, wos sich denn mit den Erfohrungen oller neuen lsmen, dem neuen Roumgefühl, der Forbenfreiheit,
den neuortigen Moterolien onfongen ließ? Ob nicht doch wieder ein Gleichgewicht von Form und lnholt onzu-
streben sei? Wir stellen die Froge noch dem Sínn der KunsÌ neu - wie ouch Wissenschoft und Technik ihre An-
liegen in unserer überspeziolisierten Atomzeit erneut überprüfen müssen. Wir streben die große Synfhese on,
die Synlhese der obstrokten Formmiïtel mit der Aussoge zum )eiz!, zum Krieg, Foschismus, Frieden, Atom, Re-
volufion, Rossenhoß usw.

Diese neue Figurotion ist kein Zurück zu vergongenen Stilmitteln, keine "Revolution mii Popors Erloubnis" wie
die USA-Poporl, sondern der IMAGINISMUS unsere Atomepoche, der dos künstlerische Experimenf, die volle
künstlerische Freiheit beioht, wenn sie von humonistischen, soziolen Tendenzen beherrscht werden.
Unser Vertreler für ltolien isi Dr, Mqrio Penelope von der Golleriq Penelope in Rom, der ouch Gutusso und
Zigoino betreut. Aber ouch in Poris, Englond und onderen Löndern zeigt sich besonderes lnteresse für unsere
Gruppe unter Museumsleulen, KunstschriftsÌel lern und Kul turfunklionören.
Fiir heute mit besten Grüssen lhr Verlon
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KLEINER AUSSTELLUNGSKALENDER

BERLIN AkodemiederKunsterob20.ìl.hisEndeDez.:NeueReolisten;Jonuor:Prem¡oMorzoto.
Goler¡e Springer: bis Ende November: Jeon Messosier; Dez. : Konstler der Gole¡ie. Golerie Nie¡e¡-
dorf: Honnoh l-lrich und Jæch¡m Konch.
BlrLÉfELD 5tödrische' Kunsthour: ó.12. - 10.ì. : Junse fronzôsische Kunsrler
EREMEN Kunstholle: 8.11.-3.1.: AueustMocke (HondzeichnunsenundAquorelle); 24,1.-3.3.1
Roold seorle ( Korikoruren )
DARMSTADT Kun,Þ€reìn: bis 15. ll. I Neue Dormsròdrer Sezersid
DORTMUND Múseum oñ Ostuoll: 5.12. -3.12.: Ploilik vo André Beoudìn
DÜ55ÉLDORF Kuñsrvere¡n: bìs 22.1r. ¡ Welrousrelluñsderthorq¡ophie; 15.ì. -21.2,:RichordOelze
Golerie Schmelo: Novembef I Robe.f Morris; Jonuor: CIoes Òldenburg
E55EN Folkwons-Museum: 2l.ll, - ì0.1. I ChorlesLopicque; ìó.ó. -21.2. ¡ 7oo-Wov-Ki
HAGEN Korl -E¡n*-Osthou'-Museum I Nov./Dez. : werne¡ croeff und Frirz Levedos
HAMBURG Gole¡ie Brock'tedt I Okr.-Dez. : Chrisrion Schod ( Pofrõß ous deñ zwonzieer Jôhren )¡
Jonuor - Februor I Mortel Schwichtenbers ( 5pötexpre$ìonhtische Eilder )
HANNOVER Kefner-Gesellschdtt I Febr. - Mörz ! Wiener Surreolisreñ ( EricÀ Brouer, Ern* Fuchs, Rudo¡f
Housner, WolfgongHutrer,AntøLehmden); Kun*vereint 10.1,-7,2.: NiedersõchsischeKunsrpreis-
trðser; Golerìe Erusberg: ó.ìì.-ó,12.: Robe*Munfordì 7.12.-20.1. I ZeichnunsenvonAltenboure
LEVERKUSEN Srödrisches Museum : 20.1 r. - )7.1.r Alicìa Penotbo ( Ptorik )
MÙLHEIM SrôdrischesMuseum: 14.lr..-13.12.: PererBruniñs¡23.\.-28.2.:GrophíkvonMunch
MÜNCHEN Goler¡e Coroll: Nov.: KuilMikulo (Wien); Dez,: Lenico (Poris); Gole.ie Friedr¡ch&
Dohlem: Mitte Nov. bk Ende Dez, : Cy lwombly; Jon. - Febr, : Richter, Lousen, Mo.6ov, Golerie
Gunther Fronke : Nov. : Schmidt-Rott¡uff,. im Arco-Polok : Fr¡tz Koenis ( Plo*ik und ZeicÀnunsen )
Golerie Stongl I Febr. : Robert Jocobsen ( Plo+ik ); Golerìe von de Loo: bis Ende Nov. : Pcul Vr'underlich
NeueMonchnerGolerie: Nov.-Dez.: Karl Plottner; GolerieSeifert-B¡nder:10.ì1.-20.12.
"Kúnstler dêr Golerie"; Hous der Kun*: b¡s ó.1. I Fronzösische Molerei des 19. Johrhundeils
SÍUTTGART GolerìeVolenrien: Jon.: Picosso (GeroldeundZeichnunsen); Kunsrverein:7.11.-23-12
StuttsorterSezessim; Febr.: Richord Oelze und Welrouste¡luns der Phoi€rophie.
fRlÉR Stödtkches Mu'eum: 7.ll. - 5.12. : Hon' Schwo;shofer ( Plosrik ); Jon. : Wolfsons Klohn;
Februo¡: Wolrer Dexel, Mörz: Éugène Deckeß
WIESBADEN Stödtìsches Museum: l.ì1. -17.12.: lkonen.

AUSLAND
ZÜRICH Kunsthous : bis ó.12, : Jæn Mirò ( dæ Gesomtuerk ); ló.12. - Mire Februor: D6 irolienische
Stil leben,
SASEL Gole¡ìe Beyele¡ : bis M¡rte Jonuor: Pier Mondrion; Febr. - April : Dubuffer,'
NEw YORK Museum of Modern Ads : Nov. : Bo¡nord und seiñe Umwetr; 15.12. - Ende Jonuor :
lnox Beckmonn; Hunr¡nsron Gollery: okr. - Nov. : Lovis coriõrh (3ó5 cemtde, Zeichnunsen und
Groph¡ken ); Gussenheim-Museum: bk Nov. ¡ Albeil cleizes
pARtS MuséeNqriono¡ d'AcMode¡ne:bkó.12,:"Leli,londede\oifs";15.1,-ì5.3,¡AlbedGleizes;
Jø.-Febr. ¡ Henri Michoux Louvre: bis Ende Nov. : D¡e Stiftuns 8êssoñ; Perit Poloir: bis Jon. :
Toulouse - Louhec
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Wolfgang Abendroth:
Aufstieg und

Krise der deutschen
Sozialdemokratie r

Mit Dokumenten und Belträgen
von Fr¡tz Bauer, Otto Bauernteind, He¡nold Fast,

Walter Fa¡rst und Hermann Strathmann

DerWeg zur

Welt

- 

-lantworten Èl antworten

Karl Gerhard Steck:
Kritik des politischen

Katholizismus

e;+* Pn+*,tlæh-
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ù+t Stihrtt o-V?lrlnø

abrüstung
- jetzt !

von PHILIP NOEL-BAKER

Voeod von HAROLO WILSON

Voeod 2ur deurschen Ausg"be MAX BORN

Kleine antwoden.Reihe

im STIMMEIERLAG F.anKIUñ am MaIn

Bestellungen
über jede Buchhandlung
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FRAN KFU RT AM MAI N
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Georg Bernhord : Fischesser

TENDENzEN - zEITScHRIFT FÜn eNGAGIERTE KUNST
Nr. 29, November 1964, 5. Johrgong. Verlog Heino F. von Domnitz, 8022 Grünwqld bei Mi.lnchen, An den
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Friedrich Pfisfer : Stommkneipe

Jörg Scherkomp : Zu Poblo Nerudos "Elementoren Oden"
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Die vier Augsburger Mqler und Grophiker, die wir
ouf diesen beiden Seiten vorstellen, bilden eine
Freundesgruppe. Auftröge führen sie gemeinsom ous.
lhr Zentrum wor - so longe er in Augsburg lebte -
Corlo Schellemonn. Außer Georg Bernhord, dem
älfesten von ihnen ( geb. lg29), der bei Hermonn
Kospor on der Münchner Akodemie lernte, bezeich-
nen sie sich ols Auiodidokten. - Jorg Scherkomp,
Johrgong 1935, wor Buchdrucker, bevor er sich vor
einem Johr zum freien Künsiler erklörte. Ebenso wie
der gleicholtrige Hons Heichele obsolvierte er die
Grundlehre Schellemonns on der Augsburger Volks-
hochschule. Heichele lernte ols Goldschmied und
orbeitefe einige Zeit bei einem Steinmetz. Fried-
rich Pfister, 1940 geboren, wor Liihogroph. "Kunst
ist zu 95o/o Arbeit", sogt er. Wenn mon seinen
Berg Reiseskizzen sieht, gloubt monls ihm.

Hons Heichele : Schwöbische Londschoft
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